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Englischer Iurchbrnchsversuch
bei Cmbrai gescheitert.

Bericht der deutsche« Heeresleitung.
Maß» - »«ßtznartirr, 21. Srpt. Am«. WTB. Drahth.

Westlicher Krieg- fchaaplatzr
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Orstllch

Merkhem wurden belgische Tellangrtffe sbgewiesrn. Reg«
ErkundurrgstLiigkeit zwischen Ly» und Scarpe. Bei Ab-
wehr englischer Bataillone, die bei La Bassee vorstießen,
machten wir 50 Gescmgrne.

Heeresgruppe Boehn:  Zwischen Gouzeaueourt und
der Somme zeitweilig starke Arttllerietätigkeit. Englische
Angriffe nördlich Bellt»court scheiterten vor unssren Linien.
Südlich der Somme nahmen wir unsre noch vor unseren
Stellungen Gelegenen Bortruppeu aus unsere Linien zurück.
Essiary Le Grand dam in die H«nd des Feindes.

"Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Am
Abend folgten starkem Feuerkampf heftige Teiiangriffe de»
Feindes, die vor unseren Stellungen abgrwlesen wurden.

Beiden Hesresgruppen' Gallwitz und Herzog
Albrecht  keine, besonders GrfechtsMigkeit.

Nr? Eitle Gsrreralqukrllermkister! Ludendortj.

Keekrieg.
14 « 0 « Bruttoregistertonuen versenkt.

Berlin, 21. Sept. WTB. Amtlich. Im Sperrgebiet
um England wurden von unssrenU-Booten 14000 BRT.
versenkt.

Der Chef de« Admiralstabs der Marine.

Gin französisches U-Boot versenkt.
Wien, 21. Sept. WTB Die Marinesekiios des

Kriegsministeriums teilt mir: Eines unserer Unterseeboote
hat am 20. Ssptember frühmorgens vor demK^p Rodini
(nördlich Durozzo) ein großes jranzöstsches Unterseeboot
durch Torprdoschuß versenkt, Außir dem zweiten Osfizier
dieses Unterseeboots, Fregattenleutnant Eugene Baprvre
konnte niemand gerettet werden.

Feindliche Fliegerangriffe ans Karlsruhe.
8KG . Karlsruhe, 21. Sept. Vergangene Nacht

wurde Karlmuhr zweimal von feindlichen Fliegern auge-
grlffen, welche durch unser Flakseuer gezwungen, ihre zahl¬
reichen Bomben wahllos abwarfen. Bedauerlicherweise
wurden4 Personen, darunter 1 schwer, 3 leicht verletzt.
Bon den Verletzten hat sich wiedernm ein Teil trotz recht¬
zeitigen Alarms bei Adiversen der Bomben nach auf der
Straße befunden. Der entstandene Schaden ist gering.

Der«Wölkte feindliche MWruchsserfnch.
Berlin, 20. Sept. WTB. Den am 18. 9. unter

schweren Verlusten zusammsngebrochenrn Durchbruchsoersuch
zwischen Combroi und St . Quentin habrn die Engländer
und Franzosen am 19. 9. im nördlichen Teile der An-
griffrsront nicht wiederholt.  Er kam lediglich Zu
starken Tellangriffen. Am Morgen wurden die Engländer
südwestlichv«n Biller«—Guislain abgewies»n. Um 11 Uhr
versuchten sie im Abschnitt Ep,hy—Lempire unter starkem
Kompseinsatz Vorzug,Herr. Nachdem eins größere An¬
zahl Tanks vernicht «) war,  macht,n die übrigen
Kehrt u»d die enziischs Insanterie flutete in ihre Aus-
gangrstellunßsr. zurück.  Am Nachmit.az scheiterten
Teilangriffe bei Sauzcaucomt. Ein Angriff, der sich am
Gauche-W^ de vorbereitete, wurde von dem zusammen-
gesaßten deutschen Artillen'essusr zerschlagen. T»ü»orstöße
nordöstlich Hargicourt blieben im deutschen Maschinenge¬
wehr- und Infanterisfeuer liege». Bei um k Uhr 15
abends wirdscholten starken Angriffen zwisch«» Epehi und
Lempire konnte der Engländer sich lediglich in dem vor¬
springenden Stallunaaleil nordwestlich Lempire sestsetzen.
Auf dem südlich«» Teil der Angriffssrant, »om Ominon¬
bach bis a« die Somme ginge» Engländeru»d Franzosen
nach starkem, um 5 Uhr morgens einsetzendem Feuer zu
geschlossenem Angri  f s vor. Vom deutschen Ar-
Itlleriefeuer bereits in der Entwicklung gefaßt, wurde die

feindliche Infanterie auf der ganzen Front unter
empfindlichen Verlusten  in ihre Ausgangsstel¬
lungen zurückgeworfen. Um 12 Uhr mittags schickten die
Engländer und Franzosen von neuem tiefgegliederte
Angriffswellrnvor.  Wiederum wurden alle
Angriffe abgewiese«. Mit Handgranaten stießen deutsche
Sturmtruppen dem weichenden Gegner na^ . säuberten dis
Widerstandsnester vor den deutschen Linien und brachten
Gefangene usd eine größere Anzahl Maschinengewehre
zurück. Bei Essigny lr°Grand geianx es, die deutschen
Linien zu verbessern.  Zwischen Ailette und Aisne
stieß ein zwischen6 und 7 Uhr vorgettagener eigener An¬
griff westlich Iouy mit elnem französischen zusammen. Im
hartnäckigen Kampfe wurden dir Franzosen zurückgeworfen.

Berlin, 20. Sept. WTB. Ein Beispiel für die
Geschicklichkeit und Tapferkeit, mit der deutsche Infanterie
vor der Siegsriedstellung kämpft, bilden die Gefechte bei
Moeuores, das die Engländer bereits zu Beginn des Mo-
»als als genommen meldeten. Mehrfach verstanden es die
brutschen Stoßtruppen, in dis von den Engländern besetzten
Dotfirü«m«r oarzudringen, die Engländer schwer zu schä¬
digen und Getänzene zurückzubringen. Am 19. 9. wurden
in Moeuvres ein Osfizier und 50 Mann gefangen. Als
die Engländer am Abend schwerstes Feuer  auf den
Ort lecken, wichen die schwachen deutschen Postierungen an
den Ostrand au». Me von den Engländern zur Eroberung
des Dorfes anzeschien starken Kräfte stießen in» Leere.
Nicht weniger glänzend schlugen sich die deutschen Truppen
zwischen Melle »nd Aisne. Am Abend de» 18 9. stießen
südlich-er Straße Laffaux Chmgnon OsfizierLstelloertrrler
SHönsötdrr und Bizesrldwedei Lüdrcke mit 8 Mann in
die französischen Stellungen vor und brachten einen Offi¬
zier und 80 Mann gefangen zurück.

Berlin, 20. Sept WTB. In den letzten Tagen
verbreitete die britische Funkenstation Horsea wörtlich fol¬
gende amtliche Berichte über die Kämpfe zwischen Tambrai
und St . Quentin: Horsea. 19. 9 , 1 Ahr vormittags.
Ueber das alte englische Grabrnsyftem vom März 1918
hinaus vordringend, eroberten die Engländer in beträcht¬
licher Ausdehnung dis äußerste Verteidigungsanlage der
yindsnburglinik. Horsea, 19. 9., 1 Ahr nachmittags. Der
englische Angriff ging über da« Grabrnsystem hinaus, das
dis Engländer vor der deutschen Märzoffenstve innehatten,
um an den äußeren Verteidigungsstellungen der Hinden-
burglinie zu halten. — Ueber die Zahl der bet diesen
Kämpfen gemachten Gefangenen wurde amtlich bekannt¬
gegeben: Horsea, 18 9 . 9 Uhr nachmittags. Die engli¬
sche Armee griff in der Frühe des 18. 9. an. Die Eng¬
länder machten liOOO Gefangene. Horsea, 19. S., 1 Uhr
»achmittags. Bei ihrem gestrigen Angriff nahmen die
Engländer den Deutschen 5000 Gefangene ab. Bei diesen
Meldungen handelt es sich nicht etwa um einen Druckfeh¬
ler oder Irrtümer im Datum, sondern die »orstehend an¬
geführten Meldungen wurden so wörtlich nacheinander in
die Welt gefunkt. Ein Kommentar über die
Glaubwürdigkeit englischer Heeresbericht«
erübrigt sich.

Die Muer SriedeuMtr.
Die Antwort der Bereinigte » Staaten.

Men, 20. Sept. WTB. Der schwedische Gesandte
in Wien hat heute im Auftrag seiner Regierung dem öster¬
reichisch-ungarischen Minister des Aeußern denTexi der
Antwort der Regierung der Bereinigten
Staaten von Amerika auf die Note der öst-
reichisch - ungarischen Regierungvom 14. Sept.
zur Kenntnis  gebracht, die der schwedische Gesandte
in Washington dem Ministerium des Auswärtigen in
Stockholm übermittelt hat. Der Text dieser Antwort lautet:
Ich habe die Ehre, den Empfang Ihrer Zuschrift vom 16.
September zu bestätigen, mit der mir eine Note der östret-
chlsch-ungaeischen Regierung mttgeteilt wurde, die eisen
Vorschlag an die Legierungen aller kriegführenden Staaten
enthält, dahingehend, diese möchten Delegierte zu einer»er-
traulichen und unverbindlichen Aussprache über die Grund-
Prinzipien eines Friedensschlusses entsenden. Hierbei wurde
vorgeschlagen, die Delegierten zu beauftragen, einander die
Auffassung ihrer Regierungen über jene Prinzipien zur
Kenntnis zu bringen, analoge Mitteilungen entgegenzuneh¬
men, sowie offen und freimütig Aufklärungen über alle
jene Punkte zu erbitten und zu erteilen, di« einer Präzi¬
sierung bedürfen. In Erwiderung hierauf beehre ich mich,
mitzuleilen, daß der Inhalt ihrer Mitteilungen, dem Prä¬
sidenten vorgelegl worden ist, der mich beauftragte, Ihnen
bekanntzugeben, daß die Regierung der Bereinigten Staa¬

ten auf die Anregung der östreichifch-ungarischen Regierung
nur eine A nt wort  erteilen zu können glaubt: Sie
hat wiederholt mit vollstem Freimut die
Bedingungen festgestellt,  unter denen die Der.
Staaten einen Friedensschluß in Trwägun
ziehen würden. Sie dann und will sich mit keinem
Konferenzoorschlag  über eine Angelegenheit besas-
sen, hinsichtlich welcher sie ihren Standpunkt und
ihre Absichten so klar dargelegt hat.

La n si u g.
Die Antwort Frankreichs.

Basel. 20. Sept. Wie Havas laut Franks. 31g. aus
Paris meldet, bestätigte Pichon dem schweizerischen Ge¬
sandten Duna«t die Mitteilung der östreich-ungarischen Note
und fügte seinem Schreiben eine Nummer des Journals
osficiel bei. die «omTlemrnceau im Senat ge¬
haltene Red « enthält , die die Antwort der
Republik aus die Note d,r Wiener Regie¬
rung  d a r ste l l t. Dis von der französische« Regierung
gewählte Art der Beantwortung der östreichisch-ungarischen
Note ist ganz ungewöhnlich. Die Rede Ciemenceau» im
Senat enthält nicht», nun- sich unmittelbar auf die Note
bezieht, am wenigsten irgend eine Erörterung des Kon-
ferenzvorschlag», der dort gemacht wrd. Vielleicht ist die¬
ses Verfahren nur eine Ausgeburt der höhnischen Sinnes¬
art. di« man an Clemencsau gewöhnt ist. doch liegt zu¬
gleich die Vermutung nahe, daß der französische Minister¬
präsident auf diese Weise dem eigenen Land gegenüber die
Verantwortung für eine deutliche Ableh¬
nung zu umgehen meint.  Er unterwirft sich ein¬
fach mit de» Entschließung Englands und den Brr. Staa¬
ten, indem er sich begnügt, den KUegswillsn Frankreich,
zur Kenntnis zn bringen, der ja an sich nicht unvereinbar
mit einem Eingehen aus Burians Anregung wäre, di« zu¬
nächst keinerlei Einschränkung der kriegerischen Tätigkeit
vorzieht. Möglich, daß Ciemenceau seinen Zweck in Frank¬
reich erreicht, im Ausland wird man sein Tun als ein
ziemlich subalternes beurteilen.

Die deutsche Antwort,
Berlin, 20. Sept. WTB. Amtlich. Die heule durch

den kaiserlichen Botschafter in Men überreichte deutsche
Antwort auf die Friedensnote  derK . und K.
östreichisch-ungarischen Regierung hat folgenden Wolllaut:
Der Unterzeichnete kaiserliche Botschafter beehrt sich, auf
die sehr geschätzte Note de» K. uad K. Ministerium, des
K. und K. Hauses und des Aeußern vom 14. ds. Mt«,
folgendes zu erwidern: Die Aufforderung der K. und K.
Regierung an all« kriegführenden Staaten zu einer ver¬
traulichen, unverbindlichen Aussprache in einem neutralen
Land über dis Grundprinzipien eines Friedensschlusses ent¬
spricht dem Geiste der Friedensbereitst - «^ u.
der Versöhnlichkeit , den di« verantwort-
lichen Staatsmänner des Bierbundsund
die berufenen Vertreter der verbündeten Völker
immer wieder bekundet haben.  Dt « Ausnahme,
die frühere ähnliche Schritte bei unseren Gegnern fanden,
ist nicht ermutigend. Die kaiserlich« Regierung begleitet
aber den neuen Versuch, die Welt dem von ihr ersehnten
gesicherten und dauernden Frieden näherzubringen. mit dem
aufrichtigen und ernsten Wunsch,  daß die »»n
tiefem Verantwortungsgefühlund edler Menschlichkeit ein¬
gegebenen Darlegungen der K. und K. Regierung dies¬
mal den erhofften Widerhall finden mögen.
Im Namen der kaiserlichen Regierung hat der Unte-zetch-
net« die Ehre, zu erklären, daß Deutschland bereit ist, an
dem vorgeschlagenen Gedankenaustausch teitzunehmen.

Wilsons ungehenere Schnld.
Bern, 19. Sept. Zu der amerikanischen Ablehnung

schreibt da» „Berner Tagblatt" :
Es ist klar, daß e« nur auf Herrn Wilson ankam.

Wäre er. seinen schönen Reden getreu, als Frieden«freund
ausgetreten, so hätten seine Verbündeten gar nicht gewagr.
etwa» dagegen zu sagen. Darum sällt auf den
amerikanischen Präsidenten die furchtbare
Beantwortung,  das entsetzliche Blutvergießen, die
Berelendung Europa» verlängert und »erschärft zu haben.
Ein Schleier ist endlich gefallen, und dis Well erkennt,
daß Amerika die Vernichtung zweier großer Völker zum
Ziele gefetzt hat. Er will als Wellrichter aufireten und
beginnt, unterstützt durch die europäische Verblendung, mit
mit Europa, und di« Europäer »«neigen sich vor ihrem
Herrn und Meister und schneiden einander weiter die
Hälse ab. Die Mittelmächte wissen jetzt, woran sie sind.
Von ule an ist der Krieg wirklich ein  Ver-
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nichtungs krieg und für die Deutschen u. Oester¬
reicher ein Krieg um Hau « und Hof. Weib und
Kind und um die Thre . ja um die Existenz als
Volk und Staat . Jeder weitere Versuch zum Frieden
wird nun aushöre«. Sie werden sich rüsten, den letzten
Mann, den letzten Pfennig daran zu setzen, und dann—
da« ist unsere feste Ueberzeuzung— werden sie sich de«
Ansturmes auch erwehren. Amerika weiß ja nicht, welch
ungeheure Kräfte in diesen Völkern liegen, wenn es um«
Leben geht, Auch wirNeutrals . werdennun
erst erfahren , was Noi und Mangel heißt.

Wiener Auffassungen.
Köln, 20. Sept. Dis . Kölnische Zeitung" meldet

aus Wien: Die Tilserligket, wsmit nun auch Wilson di«
Note Burians, ûnd zwar sofort amtlich und schriftlich, ab-
gelehnt hat, verstärkten.der hiesigen Oeffentlichkeit den
Eindruck, daß die Furcht vor der Wirkung der Rate aus
die eigens Bevölkerung' die Berdandsregierunzen zu ihrer
möglichst raschen Abweisung antreibt. Obwohl man am
Ballplatz von vornherein sehr stark mit dieser Abweisung
gerechnet hat. ist man dort dochd«»»n überzeugt, daß da¬
durch die Wirkung der N«1e aus die Bevölkerung der
feindlichen Länder nicht beeinträchtigt werden wird. Diese
Wirkung hat man aber nicht in erster Linie beabsichtigt.
Verdächtigungen, als ob es nur daraus und auf eine
etwaige Spaltung der Berbandsmächt« und nicht vielmehr
auf eine wirkliche ehrliche Anbahnung von Friedensvor¬
besprechungen abgesehen sei weist man auch im Auswär¬
tigen Amt daher nachdrücklich zurück, hat aber keinen Grund,
ihr tatsächliches Eintreten als eine von den Feinden selbst
verschuldete Folge zu bedauern.

L«te-«e«rGkette».
Die Berliner Krifengerüchte.

Le pzig. 20. Sept. Das Leipziger Tageblatt von ge-
stern abend schreibtr Bon besonderer Seite wird uns aus
Berlin gemeldet: Die Regierungskrise rückt immer mehr
in ihr entscheidendes Stadium. Die Mehrheitsparteien find
aus Grund der letzten Ereignisse nunmehr fest entschlofien.
unverzüglich zur Bildung einer parlamentarischen
Regierung  zu schreiten, die in voller Unabhänigkeit
vom Großen Hauptquartier die Politik führt, die der Ernst
der Stunde erfordert. Die Sozialdemokraten  haben
sich bereit erklärt, in die neuzubildende Regierung einzu-
treten und zwar, wie wir hören, unter folgenden Bedin-
gungen: 1. Aushebung des § 9 drr Verfassung(die
Rechte der Bundesratsmitglieders«n Reichstag gegenüber):
2. Eintritt von mindestens2—3 Sozialdemokraten in die
Regierung: 3. Besetzung eines der wichtigsten politischen
Ressorts, vermutlich des Starlesrkriata des Innern mit
einem Parteiangehörigen, wofür in erster Linie der Abgeord¬
nete Eberl in Betracht kommt. — Die Entscheidung liegt
beim Zentrum,  das in einer Fraklionssitzun- am Mon¬
tag endgültig Stellung nehmen wird. Ein Tül der Frak¬
tion unter dem Adg. Gröber scheint noch immer an Hert-
ling sesthalten zu wollen, während die Mehrheit, wie wir
von bestunterrichieter Seil« erfahren. den Rücktritt des
Kanzlers fordern wird, als dessen Nachfolger wieder der
bisherig«Gesandte in Kopenhagen, Gras Brockdorff-Rantzau
in erster Linie genannt wird. Es steht zu hoffen, daß sich
bas Zentrum, dem die Preisgabe seiner altbewährten Par-
leimanne, des Grasen yerüing, gewiß nicht leit wird, der
vollen Verantwortung bewußt ist. die es dem Vaterland
gegenüber trägt, und die Entscheidung ohne Rücksicht aus
sein« Person nach rein sachlichen Gründen trifft und nur
in Rücksicht aus die Lage. Graf Rantzau, der. soweit wir
unterrichtet find, sich mit»oller Energie für die Parlament«
taristerung einsetzen wird, scheint besonders geeignet. Wir
unsererseits würden seine Berufung mit Freuden begrüßen.

Zu dieser Nachricht, die man Saum ander«, denn als
eine üble Krisenmach» auffassrn kann, bemerkt die Voss.
Zig.: Der größt« Teil de, Iahalt« der Nacht rnlspricht
auch dem. was augenblicklich in parlamentarische« Kreisen
besprochen wird. Nur dürfen die Ding« aller Wahrschein¬
lichkeit nach durchaus noch nicht so feste Formen angenom¬
men haben, wie das Blatt glauben machen will. Insbe¬
sondere ist bisher nicht» darüber bekannt, daß die Sozial¬
demokratie bereit« ihre Forderungen bestimmt formuliert
hat. Es ist zu erwarten, daß ihre Hauptforderung, in der
Aushebung des Z 9 der Bersassuag bestehen wird, einer
Forderung, der Übrigens, wre wir hören, augenblicklich
auch das Zentrum geneigt ist. § 9 der Verfassung besagt,
daß kein Mitglied des Reichstags zugleich dem Bundes¬
angehören kann. Soweit die Bsss. Zig. unterrichtet ist,
besteht unter den Mehrhritrparleien bisher eine Einigkeit
hinsichtlich des Wunsche« über die Persönlichkeit des zu-
künftigen Kanzlers nicht. In den lnlersraktionellen Be¬
sprechungen ist die Personensrage überhaupt noch nicht er¬
wähnt worden. _

Der russische Bürgerkrieg.
Moskau. 2l. Sept. WTV. Die .Irorstija" berich-

1«1 von eiuer Konferenz der Kadetten, die in der letzten
Zelt noch in Samara stattgesuuden haben soll und bei der
erneut betont worden sei, daß die Arbeit der Kadetten
unverbrüchlich mit der Nichtanerkennung des Brest« Frie-
dens und drr Beendigung Ke» Kriege« im vollen Einser-
nehmen mit den Verbündeten zusammenhänge. — Di«
.Prawda" berichtet, daß man bei der Besetzung von Kasan
die Stadt leer ausgesunde« habe. Kein Geistlicher, kein
Mönch, kein Bürger befand sich mehr darin. Die «lekiri¬
sche Stalicn ist heil geblieben, nur ki« Wasserleitung iß
beschädigt. — Mi« „Pwoba" Witte« . hat ein Anhänge»

der roten Regierung in Sibirien berichtet, die Tschecho¬
slowakei: schätzten diev»n Osten ker zn erw rtenke Hilfe
auf 30000 Mann, darunter 5000 Japaner, 10000 Fran¬
zosen, 10000 Amerikaner, und 5010 Engländer. Der
Eisenbahneroerkehr in Sibirien ist wegen Truppenoerschie-
bungen 10 Tage unterbrochen. Ein Bericht des Stabs
der sibirischen Armee meldet, daß v»n der Mandschura
vorrückende Japaner im Anzuge seien. — Die „Prawda"
bringt folgendes Telegramm des Leiters des militärischen
Refforts, Lebedew, un da« Komitee der Konstituante vom
22. August über den Verbleib des aus Kasan ens-rnlen
Goldoorrais von Rußland. Ich berichte, daß gegenwärtig
der Abtransport des nach Rußland gehenden Goldoorrais
beendet ist. Ich habe aus Kasan abzeserligt in Gold 657
Millionen Rubel nomindü(nach dem jetzigen Wert6*/,
Milliarden Rubel). 10V Millionen Papiergeld, für unge-
heuere Summen allerhand andere Werte, Vorräte in Pla¬
tins und Silber.

Flieger im Kampf gegen Tanks.
Zwü Kampfflieger einer bayrischen Jagdstaffel, die

zur Vertreibung feindlicher Infanterieflieger eingesetzt waren,
benutzten eine Kampfpause, um in den Endkampf einzu¬
greisen. Die vordere Kampfzone bot durch den außeror¬
dentlich starken Rauch des Trommelfeuers keinen Ein¬
blick in dis feindlichen Stellungen, daher griffen die bei¬
den Jagdflieger weiter rückwärts liegende Batterien und
Berkktstellungen mit ihren Maschinengewehren an. Plötz¬
lich erblickten sie zwei Tanks, die sich auf die eigenen
Stellungen zurückwälzten. Ein erster Angriff schien ohne
Erfolg, der zweite brachte den Flugzeugen starke» Ma¬
schinengewehrfeuer an« den Tanks, die ihren Wetz fort-
setzten. Erneut griffen dis beiden Kampfflieger dir Tanks
an und beschoffen sie fast senkrecht von oben mit ihren
Maschinengewehren. Fast gleichzeitig blieben beide Tanks
unbeweglich liegen, ohne daß aus ihnm noch auf bi«Flug¬
zeugs geschossm wurde. Daß die Tanks schwer getroffen
und bettiebsunsähig gemacht worden sind, beweisen die Be¬
obachtungen anderer Flieger, die sie noch eine geraume
Zeit später unbeweglich liegen sahen.

habe sich dort mit dem rum. Frl Zizi Lambrino vermählt.
Leber die Aufnahme dieser Heirat seitens des Königs und
der Königin weiß man hier noch nichts. Auch nicht, ob
der Kronprinz mii vorheriger Bewilligung seiner Eltern
vorgegangen ist, oder ob es sich um eine Überraschung
handelt.

Et« Attentat auf Trotzky.
Leipzig, 2l. Sept. WTB. Wie der Sonderberichie»

klstaller der Leipziger Abendzeitung aus Kiew meldet,
wurde aus Trotzdy in Kursk ein Attentat unternommen.
An Soldat schoß auf Trotzky, verschtte ihn aber. Der
Korrespondent meldet weiter, daß die ukrainische Regie¬
rung eine Verschwörung zur Ermordung des Leiters der
russischen Friedensdelegation, Rakowrki, «usgedeckt habe.

Aus Stadt rmd Bezirk.
Nagold , 23 . Sept . 1918.

Aufruf!
.Es wird da» Jahr stark und scharf hergehn. Aber

man muß dis Ohren steif hatten, und Jeder, der Ehre und'
Liebe fürs Vaterland hat, muß alles dsrsn setzen." Dieses
Wort Friedrich des Großen müssen wir uns mehr denn je
vor Augen halten. Ernst und schwer ist die Zeit, aber
weiierkitmPsrn und wirken müssen wir mit allen Krästen
bis zum ehrenvollen Ende. Mit voller Wucht stürmen die
Feinde immer auss neue gegen unsere Front an. doch
stets ohne die gewollten Erfolge. Angesichts des unüber-
trefflichen Heldentums draußen sind aber der Daheim-
gedkiebrnen Kriegsleiden und Entbehrungen gering. An
alle« dies müssen wir denken, wenn jetzt das Vaterland
zur 9. Kriegsanleihe ruft. Es geht ums Ganze, um Hst-
mal und Herd, um Sein oder Nichtsein unseres Vater¬
landes. Daher muß jeder

Kriegsanleihe zeichnen!
Drr Grund der Eile.

Amsterdam, 18. Sept. .Nisuws von den Dag"
schreibt zur Rede Balsours und der Antwort der Vereintst-
ten aus die österreichische Note: Wozu die Eile?
Wozu sanft, ala zu verhindern, daß der Friedensgedanke,
die Hoffnung auf den Frieden, die Reihen der Entenieheere
dmchdrtngt und dort erschlaffenden Einfluß ausüben wird?
Aber würde eine solche Urbrreilunz notwendig sein, wenn
für eine derartige Erschlaffung keine Gefahr bestünde,?
Dis Sache ist die. daß aü«Völker nsch Frieden verlangen,
nicht nur die Völker der Mittelmächte, nicht nur dis not¬
leidenden Neutralen, sondem ebensosehr die Völker der
Ententestaaken, nicht zum wenigsten der Teil des Volkes,
ker »die Kastsnien su« dem Feuer Holm und sein Blut
auf den Schlachtfeldern zum Opfer bringen muß. Dränge
der Friedensgedsnke, dir Hoffnung aus den Frieden in
den Reihen an der Front durch, so würden General Mangin
und General Pershing bei ihren Truppen vermutlich nicht
den Plan findet!, den sie für ihre Augriffspläne gebrauchen.
GeneralH«ig würde den Kamps üm Cambrai ausgeben
müssen. Aus diesem Gesichtspunkte kann man den En-
tentsregrerungen nachsühlen. daß sie für Graf Burians Vor¬
schläge keine Ohren haben. Nun droht die Gefahr, daß
das Wort Friede die Angrisfskrsst ihrer Truppen schwä¬
chen wird. Darum darf der Gedanke an die Fried ms-
möglichkeit nicht Wurzel soffen, und mit einer nervösen
Eile wird der kaum gepflanzte Frkderrskeim ausgeriffrn.

Siez irr Bakrr.
Wien, 1». Sept. WTB. Wien. Korr.°Bur. Unser

Berichterstatter im Kaukasns drahirt: Die Einnahme von
Baku erweckt in allen islamitischen Kreisen des Kaukasus
große Freude und lebhaftes Dankgssühl gegen den Sitz
des Kalifats und di« Truppen, di« an der Einnahme der
Stadt teilnahmen. Das 56 Regiment unter dem Befehl
von Fehmi Bey hat in mehrstündigem, gegen die Englän¬
der gelieferten Kamps Mann gegen Mann sich besonders
ausgezeichuei. Die Zahl der Gefangenen und der Beute
ist beträchtlich. Die AirderherstellungsarbeUen an den
Telegraphenlellungen machen es unmöglich, nähere Einzel-
heilen über den Sieg von Baku milzuteilen.

London, 20. Sept. WTB. Reuter erfährt: Die vor
Baku stehenden britischen Streitkräsle haben am 14. Sept.
die S1 adt geräumt  und sich nach Nordpersien zu¬
rückgezogen werden. _

Bericht der herrische« Heeresleitung«
Grußes Hsaxtztls-rsik!, 22. Srpt . AmU. WTB. Drshtb.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Ru pp recht:  West¬

lich von Fleurbaix und südlich von Havrincourt̂wurden
englische Teilangriffe, nördlich der Scarpr stärkere feind¬
liche Borflöße abgrwirsm. Eigene Unteruehmungen bei
Moeuores brachten 45 Gefangene ein.

Heeresgruppe Boshn:  Nach vergeblichen Teilan¬
griffen drr beiden letzten Tazs hotte der Engländer gestern
von neuem zu einheitlichen großen Angriffen aus. Das
Ziel war der Durchbruch «userer Linien südlich
»»« Cambrai . Unter dem Schutze einrr gewaltigen
Feuerwalze, unterstützt von Flugzeugen und Panzerwagen
stieß er zwischn Gouzeaucsurt und yargincaurt am frühen
Morgen zum Angriff ovr. In Erwartung dieses Angriffs
wurde in der Nacht vom 19. zum 20. September die Ver¬
bände im freien Gelände vor unseren Stellungen in diese östlich
Epihy zwischen Billers-Bisnayu.Bellinconrt verlegt. Als der
Feind gegen unsere Linien oorstteß,traten dis Abwehrmaßah men
unserer Infanterie und Artillerie in Tätigkeit. Der An¬
griff blieb bei unseren Linien liegen. Nach starker Feuer¬
wirkung griff der Gegner erneut an. Auch dieser Angriff
scheiterte völlig. Die Anstürme richteten sich besvnders ge¬
gen Dillerr-Bisnay. Wo es dem Feind gelang, einzu¬
dringen, wurde er im Gegenstoß wieder zurückgsworsrn.
Am Abend und in der Nacht schritt der Gegner nach stärk¬
ster Artillerievorbereitungwieder zn Angriffen, die abge-
wiesen wurden. Der gestrige Tag war ein besonderer Tag
der Großkampftage. Deutsch« Jäger und Arttlierieschützen,
oft- und westpreußische, posrnsche, niederschlesische, west-
Mische, rheinische baynischs und Gardetruppen haben dem
Feinde ein« schwere Niederlage zugejügt. Der Gegner er¬
litt an diesem Tage die schwerste« Verluste. Auch
die Artillerie Hai einen hervorragenden Anteil an diesem
Erfolge.

Heeresgruppe Deutsch er Kronprinz:  Zwischen
Mette und Aisne blieb die Artillerielätigkeit in mäßigen
Grenzen beschränkt. Sie lebte am Abend auf. Teilkämpse
bei Bauxaillon nordwestlich Bailly.

Der Erste Generalquartiermeister>Ludendorss.
Bestrafte Unvorsichtigkeit.

Saarbrücken, 19. Sept. WTV. Amtlich wird ge¬
meldet: Bei dem in der Nacht zum 17. erfolgten Flieger¬
angriff auf da« Saartal wurden acht Bomben abgeworsen,
die geringen Sachschaden anrichteten. Zwei englische Groß¬
kampsflugzeuge wurden abgeschossen. Bei der Besichtigung
eines abgeschossenen Flugzeuges ist durch Unvor¬
sichtigkeit des Volkes  eine Bombe krepiert
und hat sechs Personen getötet und 25 verletzt. An an¬
derer Stell« hat ein Mafchinengewehrschuß einen Knabenverwundet.

Klatsch vom rumänischen Hofe.
Bukarest, 20. Sept. WTB. K. K. Korr. Bur. Ver¬

läßliche aus Jassy hier eingelroffene Reisende erzählten,
daß dort die Nachricht verbreitet sei, der rumänische Krön-

i prörg Car ol sei Mitte Sept. «ach Odessa abgereist und

Die Kriegslage am Abend »es S2 Sept.
Berlin, 22. Sept. WTV. » rahtb. Amtlich wird mitgeteitt.

Bon den Kampffronten nicht« Neue«.
«ruck u>Für di- Schriftleitunl, »-rantw . rtltchPaul Sa,N -L- ld.

. » erlag der » . « . Lais «r 'fch»» « uchdruck-r-i <» ail Zaiser» Na, »ld

Amtliches.
An die Müller l

Das Mahle « bet Nacht wurde allgemein nur bi«
15. Septemberd. I ». erlaubt. Wer weiterhin bei Nacht
ohne besondere Erlaubnis des Kommunalverbands mahlt,
hat unnachsichtlich Bestrafung und Schließung des Betrieb«
zu erwarten.

Den 20. Sept. 1918. K. Obemmt:
A«g.-» at. Kommerell.
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sie KrieWnleihe

4 V2 °/o

5 °/° Deutsche Neichsauleihe
Reichsschatzanweisungen , auslosbar mit lw °/o bis 120°/»

Zm Lestreitvng der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben mrdrn weitere 5°/o Schllldverschreibungt» des Reich« und 41/2°/» Keichsschahanwkisungeuhiermit jur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens rum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht herabfehen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt

eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die S chuldverschreibnugen kündigen und den Inhabern die Külkrahtung zum vollen Nennwert anbieten. Dos Gleiche gilt auch hinsicht¬
lich der früheren Anleihen. Die Inhaber können.über die Schuldverschreibungen und Schaßauweisungeu me über jedes andere Wertpapier jederjkit (durch Verkauf, Verpfändung nt» .) verfüge«.

Die LkSimmungen über dir Schuldverschreibungen finde« auf die Schuldbuchsordernngen entsprechende Anwendung.

1. A »«ah « estellsu.
Aeichnungs stelle ist die Rsichsbank.

Zeichnungen werden
von Montag , den SS . Srptembee bis

Mittwoch , de » SS . Oktober LS18 , m >rt «zs 1 Uhr
bei dem Kontor der Rrichshauptbünk für
Wertpapiere  in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr . S9)
und bei allen Zweiganftalten der Reichsbank
mit Kaffene'mrichtung entgrgenßenommen. Die Zeichnu i-
zen können auch durch Vermittlung der Preußischen
Staatsbank (König !. Seehandlnng ), der Preu¬
ßischen Centrsl - Genossenschaftskasss in
Berlin , der KöniglichenHauptbanck in Nür r>
derg  und ihrer Zrveigsustslien , sawie sämtlicher Banken.
Bankiersund  ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen
Sparkassen  nnd ihrer Berbönde,  jeder Lebens-
Versicherungsgesellschaft,  jeder Kreditge¬
nossenschaft und jederPoftanstalr  erfolgen . We¬
gen der Postzttchnungen siehe Ziffer 7.

Zrichnutigrscheine sink bei allen vorgenannten Virilen
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver¬
wendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

S . Einteilung . Ziusenlanf.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken

zu 20 000 , 10000 . 5000 , 2000 . 1000 , 500 . 200 und 100
Mark mit Zinsscheinen, zahlbar am 1. Ap-il und 1. Okiaksr
jedes Jahre «, ausgefertigt . Ser Zinsenlaus beginn ! am 1.
Aprll 1»19, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 19!S fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen einzeteilt und
in Stücken zu 20 «00 . 10000 , 5000 . 2000,1000 «. 500 Mk.
«it ZiNsscheinrn zahlbar am 2 . Januar und 1. IuU jeder
Iah .es ausgeseriigt . Der Zinsenlsus beginnt am 1. I ««ua-
!9l9 . der erste Zinescheiu ist «W 1. Juli 1919 füllig.
Welcher Gruppe die einzelne Schatzariwrisung angehßrt , ist
aus ihrem Text ersichtlich.

S. Einlösung der Tchatzauweisnugen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Grup¬

pen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Januar
191», auszelast und an dem aus di« Auslrsrmz folgen den
2. Januar oder 1. Juli mit 110 ^ für je 100 Nenn¬
wert  zurückzezahlt . Sie Auslosanz geschieht nach dem
gleichen Plan und gleichzeitig ml den Schatzanweisungen
der sechsten KrisKsenlsitze. Sie nach diesem Plan aus die
Nuslasangen im Januar «nd Juli 191» entfaflrndr Zahl
so» Gruppen der newn Schatzanweisungen wird jedoch erst
im Juli 1919 mit au^ elsst.

Sie nicht ausgelssten Schatzanweisungen sind seitens
de» Reichs bis zum I . Juli 1927 unkündbar . Frühestens
auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen di«
Inhaber alsdann statt der BarrückzahlunZ 4' /„tzr , bei
der ferneren Auslosung mit 115 für je 100 Nenn¬
wert  rückzahlbare , im übrigen den gleichen Tilgung « . e-
dingungen unterliegende Schatzanweisungen fardern . Früh¬
esten« 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich
wieder berechtigt, die dann noch unverlosten Schatzanwei¬
sungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, je-
doch dürfen alsdann die Inhaber statt der Barzahlung
2V? /. he mit 12« ^ sär je 100 Nennwert  rück¬
zahlbare. im übrigen den gleichen Ttlgungsbedingungen un-
leclirgende « chatzanweisungen fordern. Sine » eitere Kün¬
digung ist nicht zulässig. Die Kündigungen müflrn späte¬
stens sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur
auf eiaen Zinstermin erfolgen.

Für die Brrzinsunz der Schatzanweisungen und ihre
Tilgung durch Au»losung werden — von der Verstärkten

Auslosung im ersten Nu»!»s«ngst «mlin (»ergl . Abs. 1)
abgesehen — jährlich 5' /, von Nennwert ihres ursprüng¬
lichen Betrage « «ufgewendet. Nie ersparten Zinsen von den
ausgelssten Schatzanweisungen werden zur Einlösung mit-
verwendet. Die auf Grund der Kündigungen v»m Reich«
Zum Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen
für Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung und
Auslosung teil.

Am 1. Inli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge¬
losten Schatzanweisungen mit dem alsdann sür dis Rück¬
zahlung der ausgelsstm Schatzanweisungen maßgebenden
Betrags (110°/g, 115' /, oder 120' /») zurückgezahlt.

4 . Zeichnxvgsprsis.
Ser Zeichnungspreis beträgt:

fürdie5 °/, Nr ichsanleihe.  wenn Stücke
verlangt werden 98,—

sür die 5°/, Reichsanleihe, wenn Eintrsgung in
das Reichsschuldbuch mit Sperre dis zum

15. Oktober 1919 beantragt wird 97,80

Mark.

Diezur Näckzatzlnng sm 1. Oktober d. L. gezogesen
Mark 20S 000 000 5°/, Xeich » sch « - a « weis « » gen
0 » n ! » 14 (I . Kriagsanlethe) S «rieVI  werde« bei der
Begleichung zugeteilter Kriegsanleihe « z«« Nennwert i«
Zatzlrmz genommen. De» Zeichnern werden auf die mit
diesen Echatzatzaanmsnnßrn zu begleichende« neue« N»leihen,
j« nachdem sie Reichsanleihe oder Reichsschatzanweisungen
gsz^ chnet tzabm, 5 ' /» Stückzinse« sür 180 Tage oder 4 /̂z' /,
Stäckzinsen sß, »0 Tage »ergület. Die 5 °/, Reichsschatz
anweisnngen sind » it Zivsschrknen die am 1. April 1919
Mig sind, einz«reichea.

Dis im Lause befindlichen unverzinslichen
Schatzscheine des

für die 4V,V » Reichsschatzsnweisungen 98,-

Reichs werden — unter Abzug v»n S ' /g
Diskont vom Zahlungstage , frühestens v»m 30. September
ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung g««»m« e«.

V. Psstzerchnnnge « .
Die Post an stallen  nehmen nur Zeichnungen aus

ßdir 5 °/g Reichsanleihe  entgegen . Auf diese  Zeich-
Mark , n-mgen
Mark

der

kann  die Bellzahlung am 30. September , sie « uß
aber spätestens am 6. Naoember geleistet werden. Aus bi»
zum 30 . September geleistete Bollzahlungen werden Zinsen
für 180 Tage , auf alle anderen Vsllzahlunge « bis zum
6. NgVawd r̂, auch wenn sie vor diesem Ta gse
geleistet werden.  Zinsen sür 144 Tag « vergütet.

8 . Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4 /̂, °/, Schntzanweisungen ist es

gestattet, daneben  Schuldverschreibungen der früheren
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der I., I!.. IV. und
V. Kriegsanleihe in neue 4*/, ' /» Schatzanweisungen um¬
zutauschen, jedoch kann jeder Zeichner höchste»« doppelt so
viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch
arimvlden, wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet
hat. Die Umtauschasträg « find innerhalb der ZNch-
nungsfrist bei derjenige« Zeichnung«- »der Bennttt-
lungsstelie, bei der die Schatzanweisungen gezeichnet» Orden
sind, zu stelle«. Die alten Stücke sind bis zum 2l.
Dezember 1918 bei der genannten Stelle einzureichen . Die
Einreicher der Umtauschstück« erhalten auf Antrag zunächst
Zwischenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5' /o Schuldverschreibungen aller vorangegangenen
Kriegsanleihen » erden ohne Aufgeld gegen di« neuen Schatz»
anrveisungen umgetauscht. Die Einlteferer von L°/, Schatz-
«nweisnngm erhalten eine Vergütung von M . 2,25 für je
100 Mack Nennwert . Sie Einlieferer von 4*/, ' / , Scha¬
anweisungen der vierte« und fünften Kriegsanleihe Hab«
M . 2,50 sür je 100 Nennwert zuzuznhlen.

Die mit Ianuar/Iuli -Zinsen ausgestatteten Stück « find
mit Zinsscheinen, die am 1. Juli 1» 19 fällig sind, die
mit April/Oktober -Zinsen ausgestatteten Stück « mit Zins-
scheinen, die am 1. Ap 1l 1919 fällig find, einzuretchen.
Der Umtausch ersaigt mit Wirkung vom 1. Ian »ar 1919,
s, daß die Einlieferer van Apr -l/2ktabrr -Stücken auf ihre
alten Anleihen Srückzinsen sür Vi Jahr vergütet erhalte«.

Sollen Schuldbuchfarderungen zum Umtausch »erwm-
det werden, s» ist zu»»r ein Antrag aus Ausreichung vor
Schuldverschreibungenan die Reichsschuldenverwaitung (Ber¬
lin SW 68, Oranienstraße 92/94 ) zu richten. Der Antrag
muß einen auf den Umtausch hinweisenden Vermerk ent-
kalten und spätestens bis zum 13. November d. I . bei der
Neichsschulden»erwaltung eingehen. Bnrsushtn «»erden
Schuldverschreibungen, die nur für den Umtausch tu Reichs-
schatzanweisungengeeignet sind, ohne Zinsscheinbagen aus-
gereicht. Für die Ausreichung » erden Gebühren nicht er¬
hoben. Tine Zeichnungssperre sieht de« Umtausch nicht
entgegen. Die Schuldverschreibungen sind bi» zum » 1.
Dezember 1918 bei den in Absatz 1 genannten Zeichnung»-
»der Vermittlungsstellen einzureichen.

rs " r/lgeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen » erden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner
!.** *Ee Riederlegung geltenden Bedingungen bi« zum 1. Okt . 1920 vollständig kostenfrei ausbewatzrt und verwaltet . Eine Sperre » ird durch diese Niederlegung nicht bedingt:

dann sein Depai jederzeit — auch vvr Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor sür Wertpapiere «»«gefertigten Depotschein« werden »0» de«
Darlehn,kaffen wie die Wertpapiere selbst deliehen. ^ V —

Berlin  m September ISIS R ? AchsvttNd *Al15eAäffkt1tM.
Havenstetn . ». Grt m.'m.

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung
üblichen Stückzinsen.

- S . Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung finde! tunlichst bald nach dem Zeich-

nunzrschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten
Beträte gelten als voll zrrgeteilt. Im übrigen entscheidet
die Zeichnungsfielle über die yöh < der Zuteilung . Beson¬
dere Wünsche wegen der Stückelung  find in dem da¬
für »orgrsthenen Raum aus der Vorderseite des Zeichnungs-
sHriner snzugeben . Werden drranige Wünsche nicht zum
Ausdruck gebracht, ss wird die Stückelung von den Ver-
mittlunssstellen nach ihrem Ermessen oorgenommen. Spä¬
teren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht
si«ttgegeben werden.*

Zu atirn Sch»tz«n» risunz»n sow»hl » ie zu den Sttcken der Reichs-
«»leihe , »» 1>«0 Mart und mehr » erden aus Nntr «, »»m Reichs-
bant -Dtretterium «usgestrlte Zmischenscheine «usgrgeben, über
deren Umt«nsch in endiiiltite Stücke d«s Erfirderliche später öffent¬
lich detan »tzcm«cht » ird. Die Sticke der. Reichsanleihe »ntrr 100*
M «rt , zu denen Z» ischeuscheine nicht »»rgeseheu sind, » erde« mit
möglichster Brschleunißong fertiggestellt und »»raussichtlich im April
n. I . aus, «,eben » erdm.

Wünsche« Zeich«ec »»n Stücke« der 5' /, Reichsanleihe » »t «r
10«v Mark ihr» bereit, bezahlten, «der «»ch nicht >eliefert«n kleinen
Stücke bei einer Darlehnskaffe de, Reich, zu beleihen, so könne« sie
die Au,fertigunz des»«derer Zoeischrnscheln« z» eck. Verpfänd»»- dei
der Darlehn,kasse deantra-en : die Untrüze sind an die Stelle zu rich¬
ten, dei der die Zeichnu«» « sollt ist. Diese Z» ischenschek«r » erden
nicht an die Zeichner und Vermittlunaastelr« au»»ehändigt, s»uderu
von der Retchrdank nnmittelbar der Darlrhnrkafsr übergeben.

6 . Eiuzahluuge » .
Die Zeichner können die gezeichneten Betrüg « vom

30 . Gepiembk! d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge ersslgt gleich¬
falls erst vom 28 . März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30*/, des zugetriUen Betrages spätesten« am K. Novbr . d. I .,
20V, » . , , „ 3. Dezbr. „
25°/o » „ « , . S. Ssanar n.
25°/. » » . » » 6. Febr . ,
zu bezahle». Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen de» Nennwert ».
Auch auf die kleinen Zeichnungen find Teilzahlungen je¬
derzeit. indes nur in runden durch IGO teilbaren Beträgen
de« Nennwerts gestattet; doch braucht  die Zahlung erst
geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig geworde¬
nen Teilbeträge wenigstens IGO Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle
zu erfolgen , bei der die Zeichnung ange¬
meldet wvrden i st.

>



Oefsentliche Aufforderung
zur

Abgabe einer Gtenererklärnng für die Veranlagung
der Gesellschaften zur außeordentlichen Zkriegsabgabe

für daS Rechnungsjahr 1S18.
Auf Grund des § 34 Abs. 2 des Gesetzes vom 26. Juli 1918

werden hkemit die Vorstände, persönlich hastenden Gsellschaster, Reprä¬
sentanten, Geschäftsführer und Liquidatoren

a) aller iuläudischen Aktiengesellschaften, Kommandiigesellschastrn
aus Aktien, Brrggewerdschasten und anderer brrgbaukribender
BereiniKungen, letzlere sosem sie die Rrchie juristischer Personen
haben. Ges«.sch«ften mii deschänkter Haftung und eingetrage¬
nen Senosse»sch«ften,

d) aller Gesellschaften der vorbezeichneten Art, die ihren Sitz im
Ausland haben, aber im Inland einen Geschäftsbetrieb unter-
halten,

aufgefordert, die Steuererklärung nach dem vorgeschriebenen Vordruck
in der Zeit vom L biS zum St . Oktober ISIS

b-i dem Bezirdssteueramt einzureichen.
Für Gesellschaften, deren4. Krî rxrschäft,jahr erst nach dem 31.

März 1918 endigt, rrflrecki sich die Frist aus 6 Monats nach Ablauf
dieses Geschäftsjahr«.

Die vorseschriedeuen Vordrucke können, soweit sie den Gesellschaften
nicht mit der Pest zußegenqsri sind, vin dem Dez?ri»»fteuerami beMsn
werden. Die Tinsesdun, schrtsilich-er Erklärung durch die Post geschieh
-ruf Ge?ahr de» Absende» . Mündliche Erklärungen werden von dem
Brzirkssteueramt während der gewöhnlich!!! G«schäftsstunden zu Proto¬
koll en-segengerwmmen.

Mrr die Frist zur Abgabe de? ihm obliegenden Steuererklärung
versäumt, ist gemäk§ 54 des Desitzsteuergesetzer und § 33 Abs. 2 des
Gesetzes vom 26. Iutt 191L mit Geldstrafe bk zu 500 ^ zur Abgabe
anzuhalien, such hat er einen Zuschlag von 5—10' /° d?r geschuldeten
Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der Kriegs-
steuererklärung sind in § 39 des Gesetzes vom 26 3-rki 1918 und Zß
33 und 34 de» Kriegosteuerzesetze» vom 21. Juni 1916 mit Geldstrafen
bis zum 5;ach«n Betrag der gefährdeten Steuer und regekesensall« mit
Gefängnis bis zu einem Jahr and mit Verlest drr büiHeriich»« Ehren¬
rechte bedroht. Be' Beeusteilung zu einer GefSns?lsfirsse dann in dev»
ge:ichtiichen Urteil ungeordnet werden, daß die Bestrafung auf Kosten
des Beurteilten öffentltch bekanntgemacht wrd.

Attensteig » den 21. September 1918.
K. Bezirksfteueramt^

Oberamtsstadt Nagsld.

Arrfforderung
mdie Getteide bauenden Einwohner!

Zur Bekämpfung des ungehaurr schädlichen SKinbrands bei
Weizen und Dinkel ist brr B-Misiduve von Strafe die Saat-
fr « cht mit Forwaldehyd zu beizen. (Bsrqi. landrv. Wochenkla»
Nr. 38 Seit« 403.)

Ems Vorrichtung hiezu ist ln der Remise des alten Zellerheaser
(Stadtpflege) hergestM. — Da« Batzen geschieh! kostenfrei und kan»
nur an den »och bekannt gsmacht werdexden Ta, »n u»d Stunden er¬
folgen. Täusche sich bei» L«»dwirt über dis - roß« Wichligkeit de»
Brizooekchristen und versäume doher kelaer in seinem und des Vater¬
landes Irkresse das Beiden seiner SaatsruchtI

Den 21. Sept. 1918.
Stadtfchnltheitzenamt.

Krie «>8 ^ tlleilie ^ erzieliernnlikll
äsr üsdensverüledsriiiA»-OessIIsoliLki östsrr. IVivu

^«räsil»aod kür äis

3 . LlLUtLÄlL RriL gLSNlLlllL
LU äeu xlsioktzL uuerrsiellt̂üuzlixsu SsäiiKullK«» Ullä üiHiAvu
krtm̂eusatrisu unter icosteukreiem Liuiokluss äsr LrisAgSskakr
uukxslext, äis äer Oe»sI1soti»kt äis Lrdökuux iürss VersioderuuAs-destuuäes

» « L 1 ^/2  Fl ! IIr » r «k«n SrnrirAlielilt ir.
iniiav IkQnf riHlna tu siKsneiL Interesse äie Icostsnkr. u.uuver-
rlvuv » »vltallgv dinäl. NünssuäullAä«8 Prospektes kei äer
iisuptgesedättsstelik lies Phönix tllr öVilritemderg:
8wttgstt, 8ckIoÜ8lr. 92. kernrnk 4478.

Vertruueuswuuu: Italitai Vr.

ÄMMMllf.
Ein an sommerlicher Lage befindliches Wohn¬

haus , auch für Oekonomie geeignet , hat wegen
Entbehrlichkeit preiswert zu verkaufen.

Wer? sagt die Grschästrstelle des Blattes.

Gisenbahn-Uaketadreffen
vorrätig bei G. W. Zaisec,  Nagold.

^IlKtzmeiii« kentemMM rn 8tnttK»rt
»nck » «ntonvsrslolrvriinxsvvrvli » auf <ii«x«ii8vit >j-lLvit

'Wir übernehmen
Ä»r «jk1 er irrt »tuiet » Hvrivir

LMllMgeii rur IX. kklckzllrlegAlllsllfv
Kessen Nnrnnlrluiix , §ezen VorpfänNnux unserer
ökorsteksrunxsi » unä von HVsrtpnpL«!-«» , sowie
»nne desonäere ^ n^Ldlun̂ §e^en ^ bsekluss einer

Xriegssnlsilia Varsiestafunri.
vsr Vurstnnä.

§

Nazold.

KortosselbeMschein-
SorMlare

kömeu von henke au nbaeholt
werden.

Gebühr für 1 Stück 15P -Vnnig.
Den 23. Sept. 1918.

Stadtschntth .-Amt : Maier

Speiselhiitz

Nc»go!d.
Suche braver fle.ßges

MädchLK
nicht unter 18 Jahr«*. Gute Be¬
handlung zug-sichert.

Mu Vezieksnotar DsSlen
Stuttgart , Dsnu«ch>rrNr. 33

Wohnung
mit Garten

Sd.K!.HM
für sept od« s»2kr.

Schriftl . Offerte » m-t Pr «i-
unterü . ? . erb«»«« 6Nd. ? xp.d. Bl.

EffriuKen.
Uniarzeichaete? setzte eine hoch,

trächtige , schöne, gewöhnte

und einen7 Monate alten

Stier
dem Verkauf aus.

Andres » Kemps
MM-iM-l.
Ammniak-S,»MmvW,
Cale»ii,Kii!»ii.k«hlmsmtil
nud Weselstma IiWr-
tM,h»msliM.Kl>>llMttgel
üc.ltesettM!W»-m!>re«l-
»erweise, sowie Merkalk
MMmolrze siir Srotz-,

Kleimieh»« Gesliigel.
Nersoneo , di« meine Küage-

mittek verlreiSj « oder znm
Wetterverkanf ans Lager neHme«
molken, üörrall gesucht.

V » . 8vIxoH «i»,
Rlrinlt « b. Oobldi »»!.

kofts-̂ oi-'i O/X. l̂ sgolcl, clso 22. Zept. 1916.

Oanksagung.
cüs vislsn Lswviss jiss-rliLftst' l'sil-

NLftms, clis wir bsim s-jinseftsî sn urissrsZ
lisbsn Vaiss-8, LoftwisgsrvAisi's , Qrokvaisi's,
Lt-û spZ, Lekwagst-Z uncl Onkels

KVM
MüvtzsvMirt

stfalirsn cluriisn, sagen innigsisn Dank
äie tiektrsuemäe!! llioterbljebeilei.

MinberSbach , 22. Sept. 1818.

Todes -Anzeige.
Ti 'sbetrüdt teilen wir Bnwandien, Freunden und Be¬

kannten mit. daß u»sere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß-
und Urgroßmutter und Schwester

Eva Maria Dürr
geb. Weitbrecht

heute im Alter von 77 Iah 'en sanft ln dcm Hrr-n entschlafen ist.
Um stille2>.liahme bitten

der Sohn: Friedrich Dürr,
die Töchter: Barbars Reatfchler , Siammhelm,

Maria Ungericht, Rotselden,
Katharine Xothfntz, Mindersb»ch,
Tara Weimer , Göppingen.

Beerdigung Dienstag»schm. V->2 Uhr.
I

Einige Mw . 2 TM ««
Me 1 LsOnlse

können sofort eintreten bei
k. u. I. LllmeiiMger, vsimler«vrlle

XvK»i»» UL.
Nähere Auskunft erteilt

Christ . Braun , Maler und Gipsermeister, Ebhans n.
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